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Liebe Leserin, lieber Leser, 
 

Man muss Gott mehr gehorchen als den Menschen (Apg 5,29). 

Das ist der Monatsspruch für den Juni. Das ist ein Satz, der 

kann für Vieles herhalten. Er kann begründen, weshalb man 

sich nicht an geltende staatliche Regeln hält. Er kann Diskus-

sionen zu verschiedenen ethischen Fragen abrupt beenden. Er 

kann Kopfschütteln auslösen oder resigniertes Abwinken. Er 

kann Neugierige, die mal „bei Kirchens“ hereinschnuppern, 

genauso anziehen wie abschrecken. Die einen finden darin eine 

scheinbar verlässliche Basis ihres Handelns, für andere klingt 

er zu dogmatisch und abgrenzend. Das ist also ein Satz, der 

immer oder nie  passt, so scheint es.  

Und das, wo er doch zunächst so einfach klingt. Ja, natürlich 

soll man Gott mehr gehorchen als den Menschen. Dem würde 

wohl jede Christin und jeder Christ zustimmen. Doch damit 

ist nicht alles gesagt, sondern es beginnen die Probleme. Denn 

dieser Satz ist zwar bei einigen großen Fragestellungen hilf-

reich, nicht aber bei jedem Alltagsproblem. Kennen wir denn 

bei allen unseren Fragestellungen, unserem Suchen nach einer 

Richtschnur für unser Handeln Gottes Willen?  

Manches ist ziemlich klar, zum Beispiel dass wir nicht unge-

recht sein sollen, dass wir keine Gewalt ausüben und erst 

recht nicht töten sollen. Wir sollen die Armen und Hilfsbe-

dürftigen im Blick haben, dem Reichtum ein Maß auflegen und 

bei der Wahrheit bleiben. Aber dann? 

Unser Alltag besteht nicht nur aus Problemen und Fragestel-

lungen, die sich mit diesem einen kurzen Satz auf die Schnelle 

beantworten lassen. Manches, was uns beschäftigt, wird in 

der Bibel gar nicht erwähnt. Die Umweltverschmutzung und 

der Klimawandel beispielsweise, aber auch die Frage, ob man 

sich gegen Corona und andere Krankheiten impfen lassen soll. 
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Da muss man die Antworten erst herleiten, sie sind nicht un-

mittelbar zu finden. Deshalb gehen da die Meinungen inner-

halb der Christenheit auch auseinander.  

Oder was ist mit der Ökumene, also dem Miteinander der ver-

schiedenen christlichen Richtungen: Ist es richtig, wenn man 

so tut, als ob man alleine den wahren und richtigen Glauben 

besitzt und alle anderen Kirchen und Gemeinden Abtrünnige 

und Fehlgeleitete sind? Oder sollte man nicht besser mitei-

nander ins Gespräch kommen, sich auf die Gemeinsamkeiten 

besinnen? Abgesehen von einigen kurzen Bemerkungen in den 

Briefen des Paulus kann man sich bei diesem Thema jedoch 

nicht auf biblische Grundlagen beziehen.  

Und so gibt es noch viele andere Punkte, bei denen das Zeug-

nis der Bibel nicht so klar ist, wie wir es gerne hätten. Doch 

wenn schon die Bibel nicht immer eindeutig ist, woher sollen 

wir armen Menschenkinder dann immer wissen, was Gottes 

Wille zu diesem oder jenem Punkt ist?  

Am Ende bleiben die Zehn Gebote als Richtschnur. Und dazu 

noch die Goldene Regel: Sei zu den Menschen so, wie sie zu 

dir selbst sein sollen.  

Alles andere aber sollten wir gründlich und gerne auch im Ge-

spräch mit anderen bedenken. Dabei aber dürfen wir uns si-

cher sein, dass der Heilige Geist anwesend ist, spätestens 

wenn wir das Gespräch mit einem kurzen Gebet oder einem 

Bibelwort beginnen. 

Ihnen allen wünsche ich eine gute Sommerzeit. Bleiben Sie 

gesund! 
 

Ihr 
 

Gernot Ratajek-Greier 
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Aus der Gemeinde  
 
 

         

Endlich wieder Gottesdienst? 
 

Wann wir nach fast einem halben Jahr end-
lich wieder Gottesdienste feiern dürfen, wis-
sen wir bei Redaktionsschluss dieser Aus-
gabe nicht. Das liegt nicht an uns, sondern 
an den Regeln des Oberbergischen Kreises, 
welche für Gottesdienste maximal eine Per-
son auf 10 qm Fläche zulassen. Und das 
sogar bei Freiluftgottesdiensten! Und so verzichten wir wie viele 
andere Gemeinden im Kirchenkreis nach wie vor, weil niemand von 
uns die Besucher/innen nach Hause schicken mag. Sollte diese für 
mich unverständliche Regel endlich aufgehoben werden, könnten 
wir innerhalb von drei Tagen mit den Gottesdiensten starten. Wa-
rum unverständlich? Die evangelische Kirche im Rheinland hat ein 
brauchbares Hygienekonzept, an das auch wir uns halten. In den 
Nachbarkreisen werden nach diesem Konzept Gottesdienste gefei-
ert und die Inzidenzwerte waren z.B. im Rhein-Sieg-Kreis deutlich 
niedriger als in Oberberg. Also lag es wohl nicht an den Gottes-
diensten als potentielle Virenschleudern. Überhaupt gab es in ganz 
Deutschland keinen einzigen evangelischen Gottesdienst, der im 
Nachhinein als Verteilungsereignis für das Coronavirus identifiziert 
wurde. 
Also warten wir weiter ab, bis es losgehen darf. Hören Sie einfach, 
ob es am Sonntag läutet, dann dürfen Sie kommen!   
 

Gernot Ratajek-Greier 
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Kirche erklärt  
 

Diesmal:  
 

Welche Bibel darf´s denn sein?  
(dritter und letzter Teil) 
 

In diesem dritten Teil möchte ich die Bibelüber-
setzungen erwähnen, welche sich um eine zeit-
gemäße Sprache bemühen. Die in traditionellen Übersetzungen 
meist verwendete etwas gehobene Kirchensprache wird von Vielen 
als altmodisch und schwer verständlich empfunden. Andere hinge-
gen sind der Auffassung, dass gerade diese Sprachgestalt der heili-
gen Schrift besonders angemessen ist und eine Übersetzung in die 
Gegenwartssprache die Texte verwässert. An diesem Punkt sind 
die Vorlieben sehr verschieden. Da sich die gesprochene Sprache 
aber ständig verändert, sind bei einer Bibel in aktuell gesprochenem 
Deutsch häufige Überarbeitungen notwendig.  
 

Die bekannteste derartige Übersetzung ist die Gute Nachricht. An 
ihr sind auch katholische Theologen beteiligt, jedoch ist sie in der 
katholischen Kirche nicht zum gottesdienstlichen Gebrauch zuge-
lassen. Die erste Ausgabe des Neuen Testaments erschien 1968, 
nur zwei Jahre später gab es schon eine Überarbeitung. Das Alte 
Testament war 1982 komplett übersetzt, weitere Bearbeitungen 
erschienen 1997, 2000, 2012 und 2018. Im Konfirmandenunterricht 
und der Jugendarbeit wird sie gerne verwendet, jedoch wird sie 
manchmal als verflachend bezeichnet. Insbesondere wird kritisiert, 
dass die Poesie der alten Schriften nicht genügend berücksichtigt 
wird.  
 

Der Gute Nachricht Bibel vergleichbar ist die erst vor wenigen Wo-
chen vollständig erschienene BasisBibel. Sie legt großen Wert auf 
Verständlichkeit, gerade beim Gebrauch an Smartphone, Computer 
und anderen elektronischen Medien.  
Deshalb sind die Sätze möglichst kurz.  
Oft beginnt ein neuer Satz in einer neuen Zeile.  
Das kommt auch Menschen mit eingeschränkter Lesefähigkeit zu-
gute.  
Die Deutsche Bibelgesellschaft hat die BasisBibel zunächst in zwei 
Schriftgrößen, als CD-Rom und als eBook herausgebracht. Ich ver-
mute, dass mit dem Erscheinen der BasisBibel die zukünftige Über-
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arbeitung der Guten Nachricht beendet wird. Denn beide Ansätze 
sind sich recht ähnlich und beide erscheinen bei der Deutschen 
Bibelgesellschaft. 
 

Den gleichen Ansatz wie die Gute Nachricht hat die Neues Leben 
Bibel, welche von einigen Freikirchen aus dem Englischen über-
nommen wurde. Sie wird manchmal als zu vereinfachend kritisiert.  
 
Erwähnenswert ist auch die Volxbibel. Sie stammt aus dem Kreis 
der Jesus-Freaks und versucht, den Sinn der Bibel in der aktuellen 
Jugendsprache wiederzugeben. Dabei wird sie nicht von einem ge-
bildeten Herausgeberkreis übersetzt, sondern im Internet kann jeder 
mitmachen. Ob diese Sprachgestalt wirklich der Sprache einer gan-
zen Generation entspricht oder nur einem bestimmten Milieu, ist 
fraglich. Auf jeden Fall ist es eine sehr freie Übersetzung. 
 

Neben diesen mehr oder weniger „offizi-
ellen“ Übersetzungen gibt es auch ande-
re. Bekannt sind z.B. die von Jörg Zink 
oder Walter Jens, welche aber nicht die 
ganze Bibel beinhalten und oft recht freie 
Wiedergaben sind. In den 1920er und 
1930er Jahren versuchten die jüdischen 
Theologen Martin Buber und Franz Ro-
senzweig eine „Verdeutschung“ der Hei-
ligen Schriften – also unser Altes Testa-

ment. Dabei wurde großer Wert auf die poetische Gestalt und die 
Altehrwürdigkeit des hebräischen Textes gelegt. 
 

Die 2006 erschienene Bibel in gerechter Sprache versucht die 
Anliegen des jüdisch-christlichen Gesprächs und der feministischen 
Theologie aufzunehmen. So wird unter anderem beim Geschlecht 
Gottes zwischen männlich und weiblich gewechselt, was beim Le-
sen verwirren kann. Auch die soziale Situation zur biblischen Zeit 
soll mehr berücksichtigt werden. Nur ein Beispiel, weshalb so etwas 
durchaus notwendig ist: Ein Knecht, wie es in Luthers Übersetzung 
heißt, war in biblischen Zeiten meist ein Sklave. Das ist ein großer 
Unterschied. 
Nach Meinung vieler Kritiker handelt es sich bei der Bibel in gerech-
ter Sprache teilweise um eine zu freie Übersetzung. Dennoch hat 
sie vor allem in der Bibelarbeit als korrigierendes Gegenstück zu 
anderen Übersetzungen ihren Wert.  
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Aber welche Bibel ist jetzt die richtige? Dazu sollte man klären, was 
man mit der Bibel macht und wie erfahren man in der Bibellese ist. 
Für „Anfänger“ würde ich zur BasisBibel oder der Guten Nachricht 
raten, „Fortgeschrittene“ sind mit der Zürcher Bibel oder der Elber-
felder Übersetzung besser bedient. Wer hingegen nach den vertrau-
ten Bibeltexten der Jugendzeit sucht, z.B. dem Konfirmations-
spruch, sollte zur Lutherübersetzung greifen.  
Will man bei problematischen Stellen eine zweite oder dritte Über-
setzung zum Vergleich heranziehen, kann die 'Bibel in gerechter 
Sprache' weiterhelfen. Oder man bittet eine Pfarrerin, bzw. einen 
Pfarrer um Hilfe. 
 

Die gängigsten Übersetzungen werden in unterschiedlichen Größen 
- von der in kleiner Schrift auf sehr dünnem Papier gedruckten 
Senfkornbibel, die in die Hand- oder Hosentasche passt, bis hin zur 
schweren Großdruckausgabe - angeboten. Ebenso gibt es sie als 
Hörbuch, CD-Rom oder eBook.   
 

Manche Ausgaben kann man sich im Internet kostenlos herunterla-
den. Das empfiehlt sich vor allem beim Vergleich verschiedener 
Übersetzungen. 
Für Menschen anderer Muttersprache gibt es teilweise auch zwei-
sprachige Ausgaben, z.B. Deutsch-Persisch oder Deutsch-Englisch.  
 
Gernot Ratajek-Greier 
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Diakonie-Sommersammlung 
vom 05.06.2021 – 26.06.2021 

Leitwort: 
„Du für den Nächsten“ 

 
 

Liebe Gemeindemitglieder, 
ein turbulentes und schwieriges Jahr 2020 liegt hinter uns. Das 
Corona-Virus hat uns vor viele Herausforderungen gestellt. Ein 
normales Leben – so wie wir es kennen – ist seitdem nicht mehr 
möglich. Viele Menschen mussten einschneidende Veränderungen 
hinnehmen – Verluste von geliebten Verwandten, Jobverlust, keine 
Besuche mehr bei Freunden und Familie, um nur einige wenige 
Einschnitte zu nennen.  
„Lasst uns aufeinander achthaben und einander anspornen zur Lie-
be und zu guten Werken“ 
(Hebr. 10,24) 
Wenn uns das Virus eines 
gelehrt hat, dann das, was 
auch bereits bei den Ad-
ressaten der Hebräer ge-
schrieben steht. Das Jahr 
2020 hat uns gezeigt wie 
wichtig es ist, aufeinander 
achtzugeben: zum Schutz 
vor Ansteckungen, bei der 
Einkaufshilfe oder gegen 
Vereinsamung. Und immer 
wieder daran zu erinnern – 
anzuspornen -, was für 
Hilfen und Maßnahmen 
„Not-wendig“ sind.   
„Du für den Nächsten“ – 
so lautet das Motto auch 
bei der Diakoniesamm-
lung. Auch in diesem Jahr 
2021 dürfen wir nicht mü-
de werden auf unsere Nächsten zu achten und uns gegenseitig an-
zuspornen. 
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Das ist auch Aufgabe der Diakonie: Achtgeben und Anspornen, 
dass es in unserer Gesellschaft sozial und gerecht zugeht.  Doch 
ohne Sie und Ihre Hilfe wäre diese Arbeit der Diakonie nicht mög-
lich. 
Darum bitte ich Sie auch weiterhin um Ihre Unterstützung für diako-
nische Arbeit in Ihrer Gemeinde, in Ihrer Region und überregional 
im Diakonischen Werk Rheinland-Westfalen-Lippe.  
Seien Sie dabei – für den Nächsten. 
Mit herzlichen Grüßen 
 

Pfarrer Christian Heine-Göttelmann 
 

Vorstand des Diakonischen Werkes Rheinland-Westfalen-Lippe e.V. 

 

→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→→ 
 
In eigener Sache! 
 

Es kommen keine Sammler u. Sammlerinnen zu Ihnen an die 
Haustür. 
Dafür legen wir auch bei dieser Sammlung diesem Pfarrblatt einen 
aktuellen Flyer mit einem Überweisungsträger bei. 
Überweisungsträger und Spendentüten der Diakonie finden Sie 
auch in der Kirche. 
 
Sie können Ihre Spende gerne auch online überweisen auf unser  
Konto bei der Volksbank Oberberg: 
IBAN DE90 3846 2135 0200 3110 19,  BIC GENODED1WIL 
 
Stichwort: „Diakonie-Sommersammlung“. 
 
 
 
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Betrifft:  
Evangelischer   
Kindergarten –  
Familienzentrum 
 

Haben wir es geschafft? 
 

Bei Redaktionsschluss des Pfarrblatts war die Aussicht auf einen 
„normalen“ Alltag schon zum Greifen nah. 
Endlich wieder alle Kinder im Kindergarten zu haben, wenn auch mit 
verringerter Stundenzahl, ist für uns wie ein Geschenk. Das fröhli-
che Lachen der Kinder zu hören und wieder ein volles Haus zu ha-
ben, darüber freuen wir uns sehr. Allerdings müssen wir weiterhin 
auf eine strenge Trennung der Gruppen achten. Auch das Außen-
gelände ist immer noch in vier Bereiche eingeteilt, damit die Grup-
pen sich nicht mischen. 
Leider mussten durch den vorgegebenen Notbetrieb auch etliche 
Angebote für die Vorschulkinder ausfallen. Doch trotz der Ein-
schränkungen werden wir in diesem Jahr wieder das Projekt „Mut 
tut gut“ anbieten. In diesem Projekt werden Verhaltensweisen ein-
geübt, mit denen Kinder sich, in für sie unangenehmen Situationen, 
behaupten können. Sie können lernen, den Mut zu haben, ent-
schieden „NEIN“ zu sagen, wenn sie etwas erleben, dass sie nicht 
wollen oder dass ihnen Angst macht. Ebenso wird mit den Kindern 
besprochen, wo sie notfalls Hilfe bekommen können. Das können 
die Eltern oder Erzieher-innen bzw. Lehrer-innen sein, aber auch 
die Freunde, Oma und Opa oder die Polizei.  
 
Das Projekt soll die Kinder gegen Gewalt sensibilisieren und ihnen 
dabei helfen, leichter mit Konflikten umgehen zu können. Das ist 
u.a. auch eine wichtige Vorbereitung auf die Schule. 
In unserem Kindergarten sind mittlerweile vier Erzieherinnen zu Mut 
tut gut-Trainerinnen ausgebildet. Somit kann das Projekt coronakon-
form in jeder Gruppe mit einer Erzieherin durchgeführt werden. 
 

„NEIN“  
zu sagen, dass fällt manchmal schwer. 

Dazu braucht man Mut!  
Und das kann man lernen! 
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In den Arbeitseinheiten sind die Kinder viel in Bewegung. In ver-
schiedenen Gesprächen und mit unterschiedlichen Medien wird das 
Thema mit ihnen erarbeitet. Die Kinder spielen, basteln und singen 
(wenn es erlaubt ist) das Mut tut gut Lied. 
 
„Wenn du es wagst, deine Meinung zu sagen, 
wenn du Erwachsene löcherst mit Fragen, 
wenn du es schaffst, deine Angst zu bezwingen, 
mit einem Kopfsprung ins Wasser zu springen, 
wenn du dem hilfst, den die andern verlachen, 
wenn du es zugibst auch Fehler zu machen, 
wenn du die Angst irgendwann überwindest, 
ganz offen sagst, was du gut und schlecht findest, 
wenn du versuchst einen Streit zu verhindern, 
wenn du ein Lied singst vor fünfhundert Kindern, 
wenn du dich traust, dich verrückt zu verkleiden, 
obwohl du weißt, sowas mag keiner leiden, 
dann hast du Mut, hast du Mut, 
dann hast du Mut, und Mut tut gut.“ 
 
Im Kreis sitzend auf einem besonderen Stuhl bekommt jedes Kind 
von den anderen Kindern positive Dinge zu hören „du bist mein 
Freund, weil du so oft mit mir spielst“, „du kannst so toll malen“, „du 
hast schöne Haare“. Das tut dem Selbstwertgefühl sehr gut!  
Die Kinder lernen auf ihre Gefühle zu achten und  gute Geheimnis-
se (ich verrate eine Geburtstagsüberraschung nicht) von schlechten 
Geheimnissen (ich habe einen Freund beobachtet, der jemandem 
etwas weggenommen hat) zu unterscheiden. 
Sie drücken durch Körpersprache ihre Gefühle aus und überlegen, 
wie man mit  jemandem umgehen kann, der furchtbar wütend aus-
sieht und wie man jemanden trösten kann, der ganz traurig ist. 
 
Wir freuen uns auf die intensive Zeit mit unseren Vorschulkindern. 
Das Projekt wird für die ersten zwei Gruppen in der Woche vom 07.-
11.06. und für die nächsten zwei Gruppen vom 14.-18.06. stattfin-
den. 
 
Passen Sie auf sich auf, bleiben oder werden Sie gesund! 

 
S. Schmidt 



 

  

12 

          Betrifft:  
          Evangelische Jugend  

 

 

 

 

… und ich werde bleiben im Hause des  

Herrn immerdar! 
-Psalm 23- 

 

Ideen muss man haben um dann doch die ein oder andere persönli-
che Begegnung im Rahmen und unter Einhaltung der Corona-
Verordnung zu ermöglichen. 
So treffen sich unsere Konfis 
nun immer wieder mal in Mini-
Minigruppen um verschiedens-
te Themen im Rahmen unse-
rer Konfiarbeit miteinander zu 
erarbeiten. Dieses Modell fand 
zu PSALM 23 nun Premiere.  
In 9 verschiedenen Stationen 
in und um das Gemeindehaus 
herum ging es darum, den 
Psalm 23 auf einem Entde-
ckerpfad genauestens unter 
die Lupe zu nehmen, die ein-
zelnen Verse zu erlernen und 
in den direkten Bezug zu un-
serer eigenen Lebenswelt zu 
stellen. 
Zu jedem Vers gab es an den einzelnen Stationen ausführliche Er-
klärungen, kleine Aufgabenstellungen zur eigenen Auseinanderset-
zung mit den Inhalten und Impulse die zum andenken, nachdenken 
& hinterfragen anregten. So wurde z.B. fleißig gefilzt, Obststräucher 
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gepflanzt, Topfschlagen gespielt und blind mit verschlossenen Au-
gen gekegelt. Zum Schluss wurde dann der Psalm 23 in die richtige 
Reihenfolge gepuzzelt. 

So konnte der Psalm 23 ganz in 
Ruhe und auf verschiedenste 
Weise entdeckt und erlebt wer-
den. Jeder unserer Konfis hat 
so die Gelegenheit bekommen, 
die für sich wichtigen Dinge auf 
besondere Weise mitnehmen zu 
können. 
 

Weitere Konfi-Einheiten in ähn-
licher Form sind bereits in der 
Planung. Alleine die wöchentli-
chen Zusammenkünfte in 
ZOOM-Meetings erfüllen näm-
lich nicht unsere Erwartungen 
an eine abwechslungsreiche 
und vor allem lebendige Konfi-
Zeit. Es ist uns ein großes An-

liegen, auf verantwortungsvolle Weise Kontakte miteinander zu er-
möglichen. Denn nur so können wir gute gemeinsame Erlebnisse 
erschaffen, Erfahrungen vermitteln und für bleibende Eindrücke 
sorgen. Auch wenn die letzten 14 Monate sicherlich die Digitalisie-
rung und Modernisierung in 
vielen kirchlichen und ver-
schiedenen Bildungsberei-
chen wesentlich vorangetrie-
ben hat, so sind diese Ange-
bote niemals ein Ersatz für 
wahre zwischenmenschliche 
Begegnungen und unsere 
persönlichen Kontakte. Wir 
Menschen brauchen einander 
ganz dringend, um selber 
auch Mensch bleiben zu kön-
nen und unsere Menschlich-
keit nicht zu vergessen. Ohne 
einander geht es eben nicht. 
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Wir hoffen sehr darauf, dass die kommende Monate wieder deutlich 
einfacher werden und wir uns hoffentlich sehr oft als Gesamtgruppe 
sehen dürfen. 
 

HAUSBESUCHE… 
 
Nach knapp fünf Monaten ohne die 
richtige Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen in Präsenz hat uns die 
Sehnsucht so sehr gepackt und wir 
sind einfach mal losgezogen – von 
Tür zu Tür, von Ortschaft zu Ort-
schaft, von Straße zu Straße. So   
konnten wir unsere Jungscharkinder 
und die Eltern zumindest für ein paar 
Minuten ganz in echt sehen, und das 
ein oder andere Gespräch an der 
Haustüre führen. Die Wiedersehens-
freude war beiderseits riesig und die Überraschung für die Kinder 
groß. Dass wir so plötzlich bei ihnen vor der Haustüre stehen, damit 
haben wohl tatsächlich die wenigsten gerechnet. 
 

Mit einem kleinen Päckchen pro Kind (das das Durchhalten in den 
nächsten Wochen erleichtern soll) voller kleiner Überraschungen, 
Erfrischungen und Nervennahrung konnten wir viele Kinderaugen 
zum Strahlen bringen. 
 

Auf diese Art und Weise legten wir viele Kilometer zwischen den 
Haustüren zurück, konnten uns in der Kürze wirklich gut miteinander 
austauschen und vor allem ganz viel zusammen lachen. Genau das 
haben unsere Herzen ganz dringend gebraucht. 
 

Diese einzigartigen Momente haben 
unseren Akku wieder ziemlich aufgela-
den und uns den notwendigen Mut für 
die nächste Zeit gegeben.  Beruhigt sind 
wir, dass wir die Bindung zueinander 
ganz offensichtlich nicht verloren haben 
und sobald wir wieder dürfen auch ZU-
SAMMEN durchstarten werden.  
 
WIR KÖNNEN ES KAUM ERWARTEN ! 
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          WAS LANGE WÄHRT… 
 
 

Rückblick Tannenbaumaktion 
 
Wie vieles andere auch hat es in diesem Jahr etwas länger gedau-
ert unsere Tannenbaumaktion rechnerisch abzuschließen. Dennoch 
hat sich unsere Geduld ausgezahlt und wir haben allen Grund zur 
Freude. 
 

Gerne möchten wir aber die Öffentlichkeit über das tolle Spenden-
ergebnis in Höhe von 
                                               4.918,16 € 
 

informieren und uns ganz herzlich bei allen großzügigen Spendern 
von ganzem Herzen bedanken. 
 

Der Betrag von 3.962,59 € ist durch die zahlreichen Überweisungen 
zusammen gekommen. Damit liegt der Spendeneingang deutlich 
unter dem, den wir sonst durch den persönlichen Kontakt an den 
Haustüren erreichen konnten. Der Differenzbetrag zum Spendenziel 
aus dem Jahr 2020 wurde mit 955,57 € von der Stadt Wiehl ausge-
glichen – bedingt durch die besondere Situation in Coronazeiten. 
Auch hier gilt unser Dank über die großzügige Unterstützung und 
Wertschätzung unserer Arbeit der Stadtverwaltung Wiehl und unse-
ren örtlichen Ratsvertretern für ihren tollen Einsatz, dies voran zu 
bringen. 
 

Wie angekündigt haben wir bereits jeweils 500,00 € an das 
RepTrail-Projekt in Drabenderhöhe und den Förderverein der Kin-
derklinik im Kreiskrankenhaus Gummersbach weitergeleitet. 
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Termine der Jugendarbeit 
im Juni 

(unter Vorbehalt) 
 

 

Zeit Angebot Datum 

Montag 16.30 – 
18.00 Uhr 

Mädchenjungschar 
(6-12 Jahre) 

 

S. Weißweiler, J. Bootsch,  
 I. Stenner, M. Brieschke,  

M. Scharpel, C. Roth, A. Zils 

07./14./21./28. 

Dienstag 16.00 - 
18.30 Uhr 

Offener Jugendbereich 
A. Ruland + Team 

01./08./15./22./
29. 

Freitag 
 

16.30 – 
18.00 Uhr 

Jungenjungschar 
(6-12 Jahre) 

 

J. Broos, J. Gutt, M. Christel, 
F. Auner, J. Pasieka, J. Mieß,  

C. Tietze, L. Tietze 

04./11./18./25. 

 
 

 

18.15 – 
19.45 Uhr 

Schatzinsel 
für Jungen & Mädchen 

ab dem 4. Schuljahr 

s.o. 

 
 

10.00 -
12.00 Uhr 

Kinderbibeltag 
A. Ruland + Team 

26. 

 
Wir hoffen sehr, dass wir im Laufe des Juni wieder wie ge-

wohnt für Euch da sein dürfen und stehen in den Startlöchern! 
 Wir richten uns mit der Wiederöffnung des Jugendbereiches 

an die Vorgaben des zuständigen Ministeriums und freuen uns 
auf ein baldiges, gesundes Wiedersehen. 
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Jungschar-Programm bis zu den Sommerferien 
Termine unter Vorbehalt 

 
 
 
 

 
 

im Jugendbereich des Ev. Gemeindehauses Drabenderhöhe 
 

Mädchenjungschar: montags von 16.30 – 18.00 Uhr 
 

07.06. Beauty-Tag 
14.06. Glücksrad 
21.06. Vorbereitung ist das A und O! 
31.06. Cocktailparty 
 

Jungenjungschar: freitags von 16.30 – 18.00 Uhr 
 

04.06. Dreh mich!  
11.06. Ihr entscheidet selbst 
18.06. Nasse Angelegenheit  
25.06. Erst die Arbeit, dann das Vergnügen  
 

02.07. Cocktailparty 
 

weitere Veranstaltungen: - Infos folgen - 
Kinderbibeltag: 26.06. 
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Unter Vorbehalt

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Ferien-Spaß der  
Ev. Jugend Drabenderhöhe 
 
 „ALLES drunter&drüber“ 
 
In guter und sehr schöner Tradition wollen wir 
auch in diesem Jahr die Sommerferien zu einem besonderen Erleb-
nis werden lassen. 
 
Nachdem die ersten Monate im Jahr 2021 mal wieder mit besonde-
ren Herausforderungen und Entbehrungen geprägt waren, möchten 
wir es uns im Sommer ganz besonders gut gehen lassen und ganz 
viele Dinge bewusst miteinander genießen. Wir möchten das Leben 
und all die kostbaren Güter die wir haben bewusst erleben und tat-
sächlich auch ein bisschen feiern. 
 
Spiel, Spaß, besondere Erlebnisse + Ausflüge, eine Menge Kreativi-
tät und Handwerk, Sport, Bewegung, Natur pur und Freude an Ge-
meinschaft werden die gemeinsame Zeit prägen. 
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Unter Vorbehalt

Es wird nicht langweilig werden. Für das leibliche Wohl wird rund 
um die gemeinsamen Tage gesorgt werden, so dass es an nichts 
fehlen wird. 

Montag, 05.07.2021 bis Freitag,  09.07.2021 
jeweils von 10.00 -14.00 Uhr  

im Jugendbereich des Ev. Gemeindehaus Drabenderhöhe 
Drabenderhöher Str. 30, 51674 Wiehl 

 
Der Eigenanteil beträgt 30,00 € pro teilnehmenden Kind. 

 
Nach der schriftlichen Anmeldung erhalten alle Kinder einen 
ausführlichen Programmplan, da die Uhrzeiten an manchen 

Tagen wegen dem individuellen Programm etwas abweichen. 
 
Die Teilnehmerzahl ist auf 25 Kinder beschränkt. Nähere Infos und 
die Anmeldungen gibt es bei Jugendreferentin Andrea Ruland -
0174-5963603- und Julia Bootsch -0178-2898878-. 

 

 

 

NEU – NEU – NEU in den Sommerferien  

 

die OFFENE TÜR im Jugendbereich 

12. – 16. Juli 2021 jeweils von 10.00 – 15.00 Uhr 

 
Familien mit ihren Kindern sind seit Beginn der Coronapandemie 
besonders belastet und gefordert. Homeoffice, Homeschooling, 
Notbetreuung werfen so manche strukturierte Organisation im Le-
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ben aus der Bahn.  Deswegen möchten wir unbedingt für kleine 

Pausen im Alltag sorgen und halten unsere Türen für Kinder ab 5 

Jahren zusätzlich offen.  

Die Kinder können entweder vorher auch für einzelne Tage ange-
meldet werden oder einfach spontan vorbei kommen, wann immer 

sie gerne möchten. WIR SIND DA!!! 
Miteinander werden wir die gemeinsame Zeit besonders schön und 
unvergesslich gestalten: 

Spielen, basteln, bauen, werken, schlemmen was das Zeug 

hält und es uns so richtig gut gehen lassen. 

 

WIR FREUEN UNS AUF EINE TOLLE ZEIT! 

  
Weitere Infos gibt es jederzeit bei  
Andrea Ruland -0174-5963603- und  
Julia Bootsch -0178-2898878-. 

 

 

 

 



 

  

21 
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*Sozusagen* 
 

DER NEUE PläuschenPlatz AM GEMEINDEHAUS 
 

Viele Menschen freuen sich sehnlichst auf den Sommer –  
WIR UNS AUCH! 

In den letzten Wochen haben wir deutlich erlebt, dass viele  
Menschen das Bedürfnis haben einfach nur mal zu reden,  

einem anderen Menschen begegnen zu können  
& verschiedenste Dinge in einem  

geschützten, vertrauensvollen Rahmen loszuwerden. 
Gerade in diesen Zeiten ist es wichtig, dass wir Sorge dafür tragen 

dass es unserem Herzen & unserer Seele gut geht. 
 

Der gemütliche PläuschenPlatz bietet für all´ das was Sie bewegt, 
den passenden Rahmen an der frischen Luft  

direkt am Gemeindehaus.  
Bei warmen oder kalten Getränken  
sind unsere Ohren ganz bei Ihnen –  

wir freuen uns darauf,  
mit Ihnen Zeit verbringen zu dürfen. 

 

Kinder sind natürlich auch, wie immer, bei uns herzlich Willkommen. 
In der Zeit, wo wir miteinander  

in aller Ruhe quatschen, 
 erwartet Ihre Kinder ein tolles  
Programm im Jugendbereich. 

Menschen, die gerne auf diese  
Weise Begleitung hätten aber  

an ihr Zuhause gebunden sind,  
können gerne in ihren eigenen  

4-Wänden besucht werden. 
 
 

Zur Terminvereinbarung können Sie sich jederzeit gerne an  
Andrea Ruland unter 0174-5963603  wenden. 
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ENGELWEG von Drabenderhöhe nach Forst 

MITEINANDER VERBUNDEN 

 
Wir wollen unsere 
Gemeindegebiete 
über ihre örtliche 
Distanz hinaus, 
ganz bewusst 
miteinander ver-
binden. Unser 

Engelweg lädt alle 

Menschen die 
sich gerne bewe-
gen dazu ein, Zeit 
an der frischen 
Luft zu verbrin-
gen, bewusst 
durchzuatmen, 
eine Pause vom 
Alltag einzulegen 
und sich auf 
spannende Pfade 

zu begeben. Alles, was Sie dafür brauchen, ist Lust und festes 
Schuhwerk. Die Wege von/nach Forst nach/von Drabenderhöhe 
sind gut gekennzeichnet und wunderbar zu Fuß, mit dem Kinderwa-
gen oder Rad zu entdecken. Es wird spirituell, 
meditativ, andächtig und für alle die mögen 
spannend, experimentell, entdeckungsfreudig 
zu gleich. 
Kinder und Erwachsene haben HIER auf je-
den Fall viele Möglichkeiten etwas zu erle-
ben,  zu entdecken und auszuprobieren. 
Alle wichtigen Infos finden Sie an den Start-
punkten in der Ev. Kirche Drabenderhöhe 
oder am Dorfplatz am Weiher in Forst. 
Wer möchte kann an den Wochenenden mit 
Voranmeldung einen Transferservice zurück 
zu seinem Einstiegspunkt erhalten.  
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Bei Interesse melden Sie sich doch bitte 
frühzeitig bei Andrea Ruland unter 0174-
5963603. 
 
Wir freuen uns darauf mit Ihnen diesen 
„wanderbaren“ Weg zu erleben und zu 
teilen. Viel, viel Freude wünschen wir 
Ihnen allen, die unterwegs in unserem 
wunderschönen Gemeindegebiet sein 
werden. 
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Gottesdienste 
im Juni 

Kirche in Drabenderhöhe und 

Gemeindehaus Weiershagen:  
 

Bei Redaktionsschluss wissen wir noch nicht, ab wann und unter 
welchen Bedingungen wir wieder Gottesdienste feiern dürfen. Des-
halb finden Sie an dieser Stelle auch keine Angaben. 
 

Bitte informieren Sie sich auf unserer Homepage www.evkidra.de 
oder über entsprechende Aushänge in unseren Schaukästen. Auch 
telefonisch kann Ihnen das Gemeindebüro oder Pfarrer Ratajek-
Greier dazu Auskunft geben. 
 
 

Kapelle im Altenheim: 
 

Gottesdienste zurzeit unter Ausschluss der Öffentlichkeit. 
 
Termine für Taufen, Trauungen, Jubel-Hochzeiten, etc. nach Abspra-
che mit Pfr. Ratajek-Greier (Tel. 3880). 
                    

 
Aktuelle Termine, Informationen, Bilder etc. finden Sie auf 

unserer Homepage: www.evkidra.de 

 
 
Besuchsdienst im Krankenhaus 

   Da uns leider nicht immer bekannt ist, wenn ein Ge-
meindeglied sich im Krankenhaus aufhält und gerne 
den Besuch des Pfarrers wünscht, bitten wir Sie, uns   

 darüber zu informieren. Sie erreichen das Pfarrbüro  
 unter der Tel. Nr.: 22 88.  

 

Goldhochzeit?../..Diamanthochzeit? 
Leider sind uns die Daten von Jubiläumshochzeiten nicht 
bekannt. Daher bitten wir Sie, wenn Sie den Besuch des 
Pfarrers an dem Jubiläumstag wünschen, dies im Gemein-
debüro unter der Tel. Nr.: 22 88 anzumelden.  

http://www.evkidra.de/
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Kontakte Ev. Kirchengemeinde Drabenderhöhe
Gemeindeamt       -      Cornelia Stranzenbach, Ute Ohler        

51674 Wiehl, Drabenderhöher Str. 4 (gegenüber der Kirche)

          02262 / 2288                               02262 /70 78 30

          drabenderhoehe@ekir.de

Öffnungszeiten Gemeindeamt:

dienstags, donnerstags u. freitags        

mittwochs

Bankverbindung: Volksbank Oberberg eG, IBAN DE90 3846 2135 0200 3110 19, BIC GENODED1WIL

Pfarrer 02262 / 3880

Gernot Ratajek-Greier gernot.ratajek-greier@ekir.de

Diakonin 0174 / 59 636 03

Andrea Ruland andrea.ruland@ekir.de

Küster 0173 / 21 306 19

Hilmar Kranenberg hilmar.kranenberg@ekir.de

Ev. Kindergarten Drabenderhöhe 02262 / 25 61      homepage: www.evkigadra.de

Leiterin Sabine Schmidt sabine.schmidt.1@ekir.de

Gemeindehaus Drabenderhöhe 02262 / 39 69

Jugendbereich im Gemeindehaus 02262 / 69 91 70   facebook.com/EvJuDra

Jugendleiterin Andrea Ruland 0174 / 59 636 03

Julia Bootsch 0178  / 28 988 78

Kirchenmusikerin Hanna Groß 02262 / 70 79 91

gross.hanna1@gmail.com

Diakoniestation Wiehl 02262/ 717 52 82

Büro Drabenderhöhe, Siebenbürger Platz 8 02262 / 999 82 99

mittwochs von 9:00 - 12:00 Uhr geöffnet (Eingang Jakob-Neuleben-Straße - Altenheim)

  9:00 - 12:00 Uhr

15:00 - 17:00 Uhr

 homepage: www.evkidra.de

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


